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Das Hiuserkombinat von Alma-
Ata' fibergab an dic  Mieler cine
Milllon Quadratmeter Wohnfliiche.

Eine Million.. Das sind 12 Mi-
krorayons, die im Westen der
Hauplstadt emporgewachsen sind,
wnd in denen tber 130 000 Perso.
nen wohnen.

“Im Januar 1961 erschienen im
Siid-west-Berzirk  der Hauptstadt
auf dem kleinen Prifgebiude = fiur
Eisenbetonorzeugnisse  die ensien
Bagger und Bulldozzer, Nicht weil
davon stand ein Lehmhiuschen,
Endlich war das erste Plattenbau-
element fertig. Jetrt kommt es ih-
nen ungewdhnlich vor, zum Ausfil-
len eciner Plaltenform f@nf - Stun-
den aufzuwenden. Jetzt wird das
in 30—40 Minuten erledigt. Auch
das ‘Monticren ecines Hauses aus
GroSplatten wurde damals im Ver-
gleich zu heute im Schneckentem-
po gefiihrt: wihrend ein Haus mit
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en frither In 20 Ar.
beitstagen  montiert wurde, so
braucht jetzt, zrum Beispiel, die
DBrigade von Lew Klimochin dazu
nur ecine Arbeilswoche. 65 GroB-
platten anstait der geplanten 2.5

48 Wohnung

monliert der  Montagearbeiter
Theodor Seel iIn einer Arbeits-
schicht,

Der Sekretiir der Partejorgani-
salion des Kombinats Nikolai Are-
fjew nennt mit Vergniigen die Ent-
husiasten des Betriebs. Und als or-
sten =~ den verdienten Rationali-
sator der Republik Andreas Woll-

mann, der zu dem heutigen Sieg
viel beigelragen hat

Viel hat von ihm, zum
Beispicl, der Kommumist Oras
Mukaschew gelernt, den wir
spiter auf dio Freiheitsin-

sl Kuba geschickt haben, um doct
das neue Hiauserbaukombinat in
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MOSKAU.. Nirgends in der Welt gibt ¢s =olch eln System der Fortblil.

dung der Arzie, wie es in der Sow]clunlon geschalfen Ist.

In unserem

Lande, das In der Lsung dleser Frage Vorrecht genieBt, gibt es 13

Institule, wo die Mediziner

verschiedener

Berufe fortgebildet werden,

Fiihrend ist das Zentrale Institut fiir Fortbildung der Arzte In Moskau, in
dem 66 Lehrstilble und 23 wlssenschaftliche Forschungslaboratoricn

funktionieren. In den 37

Jahren selt

sciner Griindung verwandelte sich

das Institol in die grdBte wissenschaftliche mediziolsche Lehranstalt des
Landes und bildete in dieser Zelt 200 000 hochqualifizierie Arzte heran,
die mit den neucsten Errungenschaften der sowjellschen und auslindi-
gchen Medizin gewappnet wurden. In den letzten Johren hat dos Institul
anch weligehende Anerkeanung Im Ausland gefunden — Arzte aus viclen
ausliindischen Staaten kommen hierher zum Stodlom.

UNSER BILD: Professor der neurologischen Abtellung L. S. Petelin

[rechis) konsultlert den Hirer des

Fortblldungsichrgangs, Leller der

Nervenabtellung der L Stadtklinlk von Suchumi S. T, TawadJan.

LENINGRAD. (TASS).

2 500 000

tionalen Pelzauktion zum
geboten.

rung ecingetroffen,
lai Murawjow,
Unlonsvereinigung

meisten Geschiftsleute
aus England, der
Deutschland und Japan.

v \
N

treter der englischen

lul:lléu‘eﬁmi Vertrag ab.
Der englische

-

Etwa
Felle werden auf der
gestern  begonnenen 48, inlerna-
Kauf an-

Cber 200 Kunden aus 21 Lindem
sind nach Leningrad zur Versteige-
erklirte Niko-

Vorsitzender der
.Sojuspuschni-
na", aufl einer Pressckonferenz. Die

kommen
Bundesrepublik

Nikolai Muraw jow teilte mit: Nerz
und Persianer stehen auf der bevor-

LENINGRAD, (TASS). Ein Ver-
Firma Aski-
nex (London) schloB als Erster
bel der gestern in Leningrad be-
gonnenen 48. internationalen Pelz
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Foto: G. Masura
(TASS)

.
s 4" . - » 3

Gapg 7 setzen, das die Sowejtuni-
on Kuba schenkte ™

Zum 050. Jubdium der Sowjet.
macht erwarben 15 Brigaden der
Ausslatier, Autofahrer, Betonarbei-
ter, Zimmerleute, Schlosser den

hohen Titel [ Kollektiv 50 Jahre
Oklober ™
\'orbildljeh schafTen die Bau-

arbeiter der MontageflieBfertigung,
die von Otto Rul geleitet wird,
Otle Ruf ist Arbeilsveteran des
Kombinats., Scine Schiler, - unter
denen auch secin alfester Sohn ist,
meislern gegenwirlig die Montage
neuer erdbebensichercr Hiuser.
Viel Lobenswertes kann man von
den jungen DBauarbeitern des Kom
binals sagen, die mehir als  die
HAlfte aller Arbeiler betragen. Filr
die Erfolge im sozialistischen Ju
billumsweltlbewerb urde die
Komsomolorganisation des Belrieby

. Herausgegeben ..70;1__-'
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Treffen L. I. Breshnew—Harold Wilson

MOSKAU, (TASS). Der General
sekretir des ZK  der KPASU L.-1.

Breshnew empfing den Premiermini-

Sowjetisch-englische
Verhandlungen 1

fauschien Meinungsn (Ber aktuelle

? Probleme der internationalen Lage

l Nar 75 5 St or o : - ) : " ” . hrn
' : xk d -~ “fr".“ g2 L - J":‘ sier GroBbritanniens ”‘irnld \\l"ﬁn. l»hd di B tiehungen EWiscC der
IASTIDA u, SOR, REF_ 28 4ineEm:a O 'L. 1. Breshnew und Harold Wilson+ UdSSR und GroSbritannien aus,
"o { - icn l’}," = { 315 “ 4) .. . ’ l" “'-
reiroffens ist, staflete dem Vor-| |
silzender ies Minisferrals der | E f.. H 'd w.'
[ \\p 1 ‘\ I',._”.,l,:" "m L:‘ j‘; ' ssen ur aro ' son
uar cinen Besuch ab X
Y BT Gepig TORET T Y MOSKAU. (TASS). Der Vorsit- minister GroBbritannlens, Harold
g .t M e o ’ i / Y - .-
englischen Verhandlungen m | zende des Ministerrals der UdSSR, Wilson )
Kreml! | A N. Kossygin, mab am - Montag Bei dem Essen tauschten A, N.
Wakrend der. Vechandlungen, . diel - 1. s it i TS Rossygin . "und © Harold  Wilson
viner . Ireundsekabtlichen. X Af-| 3 \bend ein Essen flir den Premlier freundschaftiiche Toaste aus,
phare rliefen, wurden einige ? 9, [uas
wile internationale Fragen be-| |
handelt ! : “()SK_‘[O. (TASS) Die .,,v_",J’ M. A Suslow und andere fx'xhre,nde
! > ; s g - .
(TASS) f | sche Regierung gab am Dienslag Persdnlichkeilen der Sowjetunion

| Empfangshaus, ein Friuhstick  f teil

Komaomo! iewirdint: Dieses Ver- 5 ———————=—————_ |den Premierminister GroBbrilan Unter den Gasten waren Aewner
".(‘n" )\‘.‘ln'nf 'if.\n‘ '{‘_!‘.,‘ l'l“'lL ro ." N ————— —— nif‘ﬂ\ }{3r""d \\‘il\”-" : r ' .i"— (1" \'lni.'rrk’bm’tu
Wiladimir Pankin, dem Dachdek- | 1 An -dem _ Frithstiic! nalime (;roBbritanniens Bark Trend, der
ker Andreas Richter, dem Meister Be t h d ( [.. . Breshnew, A. N. Kossyg Botschafter Sir Geoffrey ' Harrison
der betriebstechnischen Kontrolle vors e en er :‘ K. T. Masurow, D.S. Polian und andere.
Emma Jeroschenko, dem Mechani- 'ndl —B h ' 7 S = P - ==
ker Gennadi .\?crmnr-w und Dutl en esuc o T TICYY A% oo
£ :
renden, Hunderten jungen Enthu A. N. Kossyg'ns ]
siasien zu, : h d A f th 't d D ' tl
Die erste Million ~—« das  ist ein | MOSKAU (TASS) D \ U er en u en a er e ega on
. | . MOSK/ | SS) er Vor-| | :
b R TR D il 7 - |des Obersten 3 ts der UdSSR In |
gesamien hcvHIh“l"l”-'n‘l('k‘l\\ I | sitzende des Ministerrats der | es ers en OWJe s er |n ran
g b : UdSSR, A. N. Kossygin, wird
ist anzunchmen, daf die  Hiduser e o z (e - -
hauer der Pl:ulw\"m‘l ‘\u'-" n: 4R Ende Januar Indien einen offiziel- | Die In Iran zu einer Gastvisilte  suchien Isfahan, Schiras Abadan,
kunft die Roten ”‘m.;,.‘. s ll;i len Besuch' abstatten, wird hler wellende Delegation des Obersten waren aufl der Insel Khark im Per
mat, mit dr-r‘(m fir l'mr.- selbstlo gemeldet. .' Sowjels der UASSR, dle yvom Mit- sischen Meerbusen, wo sie sich die’
50 &lwit gewiirdigl \-J-.l..—‘ sind A. N. Kossygin wird In [ndlen | glled des Prasidinms des Obersien Erddlanlagen und elnen groBen |
P oAhhaiia ‘-\Cl'dvl; - : ‘ an den Felerlichkeiten anliBlich Sowlets, Miglied des Politbliros Halen zur Ausfohr von Erddl la'i
' A BOSCEH des Nationalfelertags, des Tages des ZK der KPASU, Evsten Sekretir sahen.
A . der Republik, teilnekmen. A. N les ZK der KP Kasaclhistans, D, A ‘
| , | lik, k . | ' . ‘ i Ge:-fera vormitta machte sich
mnser Elgenkorrespondent Kossvygin folgt damit elner frii Kunajew geleifet ‘wird. Kehrte am ' ﬂ é
I nser her ergangenen Einladung der 21. Januar abends von threr Relse dle sow]ectische Reglierungsdelegation

Bild: Die VYerpulzerin
V. Fadejewa belm lelzten Strich,

indischen Regierung. durchs Land nach Theheran ruriick mit den Sehenswiirdigkelten der jra- i

Ule sowletischen Parlamentarier be nischen Hauptstadt bekannl.

Pelzauktion in Leningrad

stechenden Aunktion an erster Stelle,
ist die Zobelkollektion.
Wir glauben, diese Waren werden
80 Prozent aller Einkiinfte erbrin-
gen, Die fibrigen 20 Prozent werden
vermutlich von Feh, Blau- und Sil-

Sche gut

berfuchs beigesteuert.

N. Murawjow sprach die Hofl-
nung aus, dad die Ergebnisse der
sein wer.
Kaufleute fir

diese oder jene Ware zu niedrige
' Preise anbieten, werde siec vom Ver-

Leningrader Auktion gut
den. Wenn aber die

kauf abgesetzt,

Die Versteigerung wird bis Ende

des Monats dauern.

.

220 Standardnerzfells

LAndern
2 500 000 Felle,

-
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Zu der Rauchwarenversteigerung
haben sich 230 Kaufleufe aus 21
rusammengefunden, Den
auslindischen Kiaufern werden fast
, vorwiegend Nerz,

Persianer und Zobel, angebolen,

mit der Ehrenfahine des ZK des Foto: W. Agafonow Ut SRR & bt £~ Oc-onalia y e A e
— R — i R — — -—
l ONDON: Auf Einladung d ‘-lﬁ"punl\'\‘ﬂ Thule [Gednland) \ \ S OFIA. Fin bulegarische
“ britischen Verteld: s Lines des 7 Besatzongsmitglieder Komitee zum Schutze der
lers Denis Healey 1 U kam ums Leben, ¢in anderes wird ] AT n ; : " | ;
lculscher Kollege Gerhard Schro vermift, r Den ra Of griechischen I UORT 3 in
i cinem Besuch ! L 0 ! griin wWor Zum
Y A Die Presse sprach die DBeliireh _ g A 888 "Kor .
/i : - : Yol C Nur-
Das Aafenthattsprogramm S hmg aos, daff 5 ru einer .M.vn‘\ 5 I
siekt Verhar ( plmmn an der Absiiirzstell Kom - AKX A1y R A N 12d-
digunpsminister men kdanle. In diesem Zusammeun i e G
priche -im Ministe : hn.n: crklarie das Pentagon heunl 'l AND! Fin -y 5
nik und einen [)i.T.' : offiziell: Die nuklcaren Anlagen be R d-r srfel A D kA vbeat Wie BTA maidet richtete das
. - fanden sich nlcht in Aktlonsbereil- -
» e schalt, nnd cine Explosion ist aus- : » Bombardierun Krc O n die Offent Ret
er b et ochrod 1 ' % AUS | du : : Ara
1ld  beginnenden geschlossen uses in der Pr ewa | Bulgarien n fruf, die Kam
OSEAU. Monlag hat in Athen | deaischen Verhandiunger : s R , ¢ A pagne zur Unterstitzung der
ein  GerichtsprozeB  gegen ! Deckung eines fiii"_' a = | ‘ ‘ 5 ‘1 an ! o FEN . FRPa '3
den treuen Sohn des pgnechischen gusgaben bl d ke Uni ¢ aer au P ARIS. | Wache 1anc eue- | ,,_,‘"","r” ,— i, Lok e R C g : : o
Volkes, den Komponisten Mikis | westdeulschem Terrilorium stafio- de in cinem Gefangnis der | C7¢ Meidung der Agentur Raosas | Schutze der Demokratie In Grie-
Theodorakis begonnen. Verhaftun- | nicrien briliscaen SlreiRrajie durch | nodyeiesischen Politischen Poliz ok sor o -4 " FRIGIRNAZ WIreEy s nland ausz hne
gen, Folterungen, Schandgerichte, | 9'¢ BundesrepubliR zuri RER HErén \ida ‘Paulo, die lir ihr litis AT ST e
Konzentrationslager aul durch | Der Londoner Presse zujolge b Tatipkei ch ’ alte! = % .
Sonne und Wind ausgeddrrien In ‘ frugen adiese 4' sgaocn 1m _ vOri | rden ,war, 1 (o Roe >0
seln, die finsteren Folterkammern | /a7 dber 76 Millionen Plund Ster- ter 1eldet A 1t =" P -
der Asfalia — all das ist das Heute | /1£ ¥nd wachsen nacit aer Pl Zeitung { dara {ag "
des von den faschistischen Schla- | dbwerlung bedeuicnd a \ Pa Sg 8 J 2L :
gern miShandelten Griechenland. | ' ONnis peses ! Dy *n ~
Handlanger der Henker greilen im | — ¥ ] g : \ - LEN o
Fluge jedes Wort der Patnolen aul, ol o s gen hatten sie zu einem todkras A
un‘\mcirfcn neaen JLFall* za kon- | F,‘; ‘n:oh'b(m“ .'m"'k.’;."'_l; ken Menschen gemacht. D Arzle \ ransat X .
struleren und jmmer neue Menschen | g 520 " i Coilfer Atombomben.  Gefangnisses Caxias erkliren, | [egrifat ces | §e. &
RRGsengel an  werfen, - Die | ladung elnen Patropilienflug wun- "]J T une "", byt O Al s senjer Lao
Atmosphiire des Terrors hat Grie- i ternahm. zerschellie bel elner Not- | Yernmenmungen den sicheren Tod : Rommen von 1962, wird in der
chenland eingehillt. ladung In der Nihe des Militie- | bedenten wiirden. | Rlarung unfersirichen,
et e ——
18 DER grofie  Lenin Vieles wire zu sagen fiber die In den Tagen vor dem KongreB der sowjelischen Gewerkschalten
aufl dem VIl  Sowjel- Taten deulscher Gewerkschalter wandte sich ein Verircter der ,Freundschaft” an Genossen Hans
kongref am 30. Dezember [iir den Sowjetstaat, fir das brider Jendrelzky, einen Veteranen der deulschen Arbeiterbewegung,

1920 vor den Delegierien und Ge
werkschaitsfunktionaren das Wort
nahm, ging er besonders auf den
Charakter der Gewerkschalten ein.
Bis aul den heutigen Tag und dar
iber . hinaus wird giltig bleiben
sein Hinweis darauf, daB die Ge-
werkschalten in  einem Arbeiter-
und-Bauernstaat cine Organisa-
lion der machthabenden, herrschen-
den, regierenden Klasse sind,

Schule des Sozialismus — die-
se von Lenin gepragte Formel um-
reiBt in genialer Einfachheit die
Grundaulgabe der Gewerkschaiten
unter sozialistischen Verhaltnissen.
t Sie ist auch,fir den Freien Deut-
schen & Gewerkschaflsbund in der
Deutschen Demokratischen Repu-
blik mit seinen 6,7 Millionen Mit-
gliedern die Richtschnur secines
Handelps.

In unzihligen Manifestalionen,
Versammlungen in den Belricben,
Kundgebungen der Jugend, in er-
filliten Verpllichtungen im soziali-
slischen Weltbewerb zu LEhren des
50, Jahrestages des Roten Oktober,
in Treffen der Parlel- und Arbei-
terveteranen zeigten sich die Tra-
ditionen der revolutiondren Arbeiter
Deutschlands, die von der Freund-
schait mit dem Sowjetvolk nicht zu
{rennen sind.

Als die Konlerrevolution den jun-
gen Sowjelstaat erwirgen wollte,
bildeten . die Arbeiter Kontrollaus-
schiisse, die die Transporle in Ha-
fen und aul Bahnhofen uberprif-
klen. Die Hamburger Halenarbeiter
sicherten auf diese Weise, dafi im
Hafen kein einziges Schiff mit Wal-
fen nach RuBland abgefertigt wurde.

Unter dem Druck der Massenbe-
wefung unterzeichnete auch der da-
malige Aligemeine Deutsche Ge-
werkschaftsbund (ADGB)  einen
Aufsuf, der die Arbeiter in ganz
Deulschland auirief, Wafentrans:
porte der Konterrevolution zu ter-
hindern.

Piese Aktionen waren ein  Teil
. der internationalen Solidaritdishe-
wegung. die unler der Losung stand
JHande weg von Sowjetrufland!”

deufschen und
Jah

liche Biindnis der
russischen Arbeiter in jenen
ren 19191920 und danach

Sie stelllen sich hinler das vor
Clara Zetkin 1920 gegriindete Ko
mitee .Arbciterhilie for Sowjetrus.-
land™ und organisierten in den Be-
tricben materielle: Hille, Im Frihe-
jahr 1922 solidarisierfen sich wie-
der Hundertiausende ven deulschen
Arbeitern und-Gewerkschalitern aul
Versammlungen und Kundgebun-
gen mil der Sowjeimacht. Sie
forderten  dabei = die Herstellung
gleichberechiigter, Beziehungen zwi-
schen beiden Landern.

19256 laden die - Sowjelgewerk-
schaften und die Arbeiler: der .Le-
ningrader Putilowwerke eine Dele-
galion von deulschen Belricbsarbeis
tern cin, damit sie sich von 'der La
ge in der UdSSR selbst (iberzeugen
konnen. Obwohl ‘diese  Einladung
einen starken Widerhall Jand, lehn-
te die reformislische Filihrung des
ADGB eine offizielle Delegation ab.
Nun . wihlten  Belegschailen, Be-
iriebsrate - und Gewerkschaltsver-
sammiungen Delegierte. So : fuhr
am 14, Juli 1925 cine erste Arbeiter-
delegation mit 58 deutschen Arbel-
tern und Gewerkschaftern in das
Land dcs Roten Oktober. Sie be-
richtete, ebenso wie die nichste De.
legation 1926, in Tausenden von
Versammlungen, und der Bericht
von der Reise, als Broschire In
100 000 Exemplaren herausgegeben,
war in Kirze vergriffen.

Als im November 1928 der Bund

s der ,Freunde der Sowjetunion” ge-

grindet wurde, waren hervorragen-
de Gewerkschafter, unter ihnen, der
pnach selnem Tode an der Kreml-
mater in Moskau Dbestaltete Fritz
Heckert, mit dabei.

Wihrend der Zeit des fuchbela-
denen  verbrecherischen Faschis-
mus, der es wagen kann, heute be-
reits In Westdeutschland mit Dul-
dung und Forderung der Bonner
Regierung wieder seine widerliche
Fratze zu zeigen und sich 2u orga-
nisieren, setzien vicle Gewerkschal-
ter. in antifaschistischen Wider-

Vorsitzenden der Fraktion des Freien Deutschen Gewerkschaftsbun-
des in der Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik,
mit der Bitte, sich zu den Fragen der Bezichungen zwischen den
sow jetischen und deutschen Gewerkschalften zu auBern. Nachste-
hend bringen wir die Ausfuhrungen des Genossen Jendretzky

Hans JENDRETZKY

Deutsche Gewerk-
schaiten und
Deutsch-Sow je-
tische Freundschaft

wohin wir auch kamen, durch diese
Gebiete zu reisen. Wir hatten selbst
in Zuchthiusern und Konzenira-
tionslagern in  der Hitlerzeit wviel
Schweres erlebt und doch krampite
sich unser Herz zusammen, wenn
wir an Statten der bestialischen,
faschistischen Verbrechen standen,

standsgruppen die Aufklarung tber
den wahren Charakter des Hitlerla-
schismus und die folgerechie Frie-
denspolitik der Sowjetunion unter
den Arbeitern und Soldaten fort
~und brachten viele Opfer.

Im November 1947 fuhr zum er-
sten Mal nach dem . faschistischen

des Friedens, gcgen die von der

amerikanischen Globalstrategie im-
mer wieder neu heraufbeschworene
Kriegsgefahr und gegen denin
Westdeutschland entstandenen Neo-
faschismus.

Unser Kampf wird getragen von
den Erfahrungen der zwei Jahrzehn-

Raubkrie cin_c offizielle Gewerk- wobei unser Ha8 gegen diese Un- te, In denen sich unsere Freund-
schaftsdelegation auf Einladung taten, wie auch unser Willen, nlles  schalt eniwickelte und mehr und
des Zentralrats der sowjetischen  zu tun, damit solche Verbrechen mehr festigte.

Als im Oktober 1966 eine Dele.
ation des Bundesvorstandes des -
DGB unler Leitung des Vorsits
zenden Herbert Warnke einer Ein-
ladung des Zentralrates der Sowjet-
gewerkschaften folgte, war s elne
Begegnung im Geiste der “Einhe't

nicht wiéder geschehen konnen,
neue Nahrung fand.

In den Jahren danach wurden die
Kontakte zwischen dem  Freien
Deutschen Gewerkschaftsbund und
den Sowjetgewerkschalten weiter
ausgehaut. Es  entwickelten sich
viellaltige freundschalfliche Bezie-
hungen. Aul internationalen Ge-

Gewerkschaiten in die Sowjetunion.
Ich gehbrte zu dieser Delegation, in
der die Delegierten sich zwar in
ihren Lebenserfahrungen und in ih-
ren politischen Auffassungen noch
unterschieden. Jedoch waren sie ei-
nig im Bemihen, ¢in neues Deuisch.
land aufzubauen und filr die Ver-
stindigung der Valker einzutreten.
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und Braderlichkelt, die in efner At |
mosphire der Herzlichkeit und der |

Wir fuhlten die groBe Verantwor-  werkschaltstagungen, aufl Kongres-  vollen Ubereinstimmung verlief. =~ |
tung. als erste Deutsche nach die- sen und Beratungen des Welt Diese Ubereinslimmung tﬂf.\) e £ SR
sem faschistischen Krieg der so  werkschaftsbundes, immer wieder  zeitig das feste Fundament einer |
unsagbares Leid dber die Sowjet. reigle  sich, daB beide Gewerk- ~von Millionen |
volker gebracht hatle und dessen  schaftsbinde sich einig sind f» er Werktitigen ‘”f gten |
Blutspur (berall anzutreflen war.  meinsamen Kampf fir die Sicherung tsch-sowjetischen Freu dschaft! |
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der Zeltung ,Freundschaft”,

1B treundliche Stadt wird
planmiafig ausgebaut und

‘es 15t In Koktsch
S pt?l‘“

so Kalt, wlm
" Dle padagoglsc
= das Zlel melner Relse — st
in einem Geblude untergebracht.
an halt hier viel a gute
nung, alles — yOon den Aud!-
torlen bis zu den Tischen und
nken—Dblitzt vor Sauberkeit.
Dle Reproduktionen von Gemail.
den berithmter Meister, die bun-
- ten Wandzettungen und vieles an-
‘B - dere zeugen davon, dal man In
der Hochschule der Entwlcklnn
~deg Schonheitssinns grofe Au
: . merksamkelt schenkt,
-\ - Indle g‘ldlgoguche Hochschu-
. Je kam ich, um mich niher mit
m deutschen philologischen Ab-
tellung bekannt zu machen,
Dlese Ablellung. dle Lehrer
fnr den muttersprachllchcn
xq-n bncht. ist
dle méf dio proBle
t Art an einer
le der Sowjetunion.
¢ Abtellung Ist zwel Jahre alt
" hundert Mann stark. (AuBer.
, flbt ¢s hier auch eine Fern.
" Also fe’des Jahr werden an die
Mhe Abtellung rund fanfzig
- Studenten aufgenommen. ES ver-
| - noch zwel Jahre, und
‘wird verstehen, wle notwen-
lo\?! elne Schmiede far
utschlehrer ist,

ahru §¢¢8fd#80h
verw
Hochschalen einle#m

sind dle Lehrer dleser
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gle sind hier selt el-

\stens selt zwel Jaliren

g. Lehrstuhlleiter ist Viktor

t, der vor zwel Jahren

sihe ebensolch Abtellung In No-
woslbirsk absolviert und von dort

R N ‘| manche Erfahrungen seiner Leh-
e
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: f Viktor Kraft sind ebenfalls aus
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Nowosibirsk, Reinhold Lels hat
die deutsche Abtellung in Omsk
absolviert, Kiithe Peters, Tamara
Gustap, Nelll Wwetzel, Erika
Strom crger gind aus Alma-Ata.
Obwohl der Lehrstuhl beneldens-
wert Jung Ist, kennen sich die
Lehrer in ihrem Arbeitsfeld schon
zlemiich gut aus. Das ist wohl
das Resultat einer guten Ausbil.
dung, die sle in thren Hochschu-
len ommen haben.

Oft kommt es im Lehrstuhl
xu helBen Debatten In Fragen
der Methodik. Das ist sehr gut,
notwendig und wichtig. Nur so
kann es zu éiner echten Unter-
richtsmethode kommen.

Wahrend der Diskussionen
fallen sofort einige Richtunge
auf. Nowosibirsk und Omsk 8

meine dle Absolventen dloser

Hochschulen) haben im grofen und

ﬁlnzen dieselben Ansichten In
tagen des Unterrichts. z. B, sle
sind entschiedene Gegner der
Ubérsetzungen aus dem Russl.
schen ins Deutsche und  umge-
kehrt in den ersten zwel Studien-
jahren, Darauf aber bestehen dle
Absolventen der Hochschule fur
Fremdsprachen zu Alma-Ata, El-
nige eind filr den Komplex. die

ln;leun sind f0r Aspekte usw.
". » '
Das ﬂnd gar keine leéren

Diskussionen, neln, jede Behaup-

tung wird motiviert. I¢h mbchte .

dazu kelne bestimmte Stellung
nehmen, doch glaube ich, die
mlvonton aus dem Fremdspra-

{nstitut vergessen oft, dal sle
es mit Studenten zu tun haben,
die thre Muttersprache und kel
nesfalls eine Fremdsprache er-
lernen,

»Es ist nie ohne Nutzen, an
manchem Zwelfel 2zu hegen’’,
meint zum SchluB der Diskussion
Wendelin Mangold. ,,Das stimmt,

Arlstoteles hatte recht, doch Rat- =

schlige eines erfahrénen Metho-
dikers Im Fach deutsche Sprache,
deutsche Literatur wiirden wir
trotzdem sehr gut gebrauchen’’,

FEOC . IR
L ] ‘% ." l -

Hugo HERMANN,

Lehrer am Lehrstuhl mr romanisch-germanische Philologle
der Staatlichen Kirow-Universitit ru Alma-Ata

behauptet Wil Belz. ,.Es hat uns
schon elne Rlesenfreud bereitet,
als wir erfuhren, dal Vietor
Kieln nach Kéktschetaw Kommen
wlll. Das wire was fUr uns! Seine
Ratschidge wirden uns sehr zu-
statten Kommen.*

S Viellelcht kommt er
noch?"

WwWer welB? Das Tatigkelts-
feld, das Koktschetaw elnem ble-
ten kann, wire flir Victor Geor-
gljewitsch gerade das richtge.. . ™

..Sicher braucht die deutsche
Abtellung in Koktschetaw elnén
erfahrenen Methodiker., Aber nur
Wiinsche HuBern, ist viel zu we-
nig. Ist es jetzt nicht von erst.
rangiger Bedeutung, elihen engen
Kontakt mit den Schwesterab.
tellungen In Nowosibirsk, OmsK
und Alma-Ata, mit den bekannten
und erfahrenen Fachleuten dleser
Hochschulen: herzustellen?

Wie das zu tun ist? Ganz eln-
fach. Wir haben doch eine Wo-
chenschrift und elne Tageszol.
tung, dle zu diesem Zweck lhre
Spalten zur Verflgung K stellen
ktnnenh, Eine enge Verbindung
zwischen dlesen Hochschulen wii-
re von einer nicht zu  ulter
schatzenden Bedeutung und ganv
besonders fir die Kol\uchetawcr
Hochsthule,

Das Praktikum
in Dorfschulen
machen

Ich besuchte einige Deutsch-
stunden. Nach elner Stunde bel
Wil Belz, fragte eine Studentin:
L WilL Adamowltseh, sagen Slé
bitte, wo werden wir nhach der
Absolvierung der Hochschule ar-
belten?"

»In  elner deutschen Schule
solbstverstindlich, d. h. dort, wo
Deutsch als Mutlersprache er-
lernt wird', antwortete Wil

Warum fragte dle Studentin
jetzt schon danach — sle hat ja
noch drel Jahre szu studleren?
War die Frage nicht verfruht?

Nein, kelnesfalls,

Vietor Schmidt st nicht nur
Lahrstubllelter, sondern auch
Partelsekretiir der Fakultat, des.
wegen hat er wirklich alle Hin-

auch

de voll zu tun. Ieh raube thm
aber doch ein wenlg Zeit.

W Victor, wie steht es mit den
Schulen im Geblet, sind es viele,
in denen der muucrsprachlkno
&g'\‘n.uchunmmm eingeftnhrt

B8 gibt da ungefihr 18 ~ 15
g;:hu.len. gowelt Ich im B!ldu

n'

. MiBte man denn das nichy be.
summt wissen?''. fragte ich.
nicht elnmal dis
oeblemb enm% for  Volksbil-
dung, denn an Ort und Stelle re.
glorcn die Schuldirektoren auf
cigene Faust. Alles hangt da-
von ab, ob as dle Schuldirektoren
wollen oder nicht.

Unlangst haben wir diesbezlg.
lilch an  alle Rayonabtetlungen
Bildungswesen geschrieben. Wir
wollen erfahren, wie o8 In dén
Schulen mit dem muttersprachll.
chen Unterricht steht, Ich be.
{lrchte, das BlUd wird nieht er.
freulich sein.

Wir wollen Jetzt unmittelbare
Verbindungen mit den Schulen
des Geblets, in denen die Mutter-
sprache erlernt wird, anknlUpien,
denn wir bestehen daraul, dal
unsere Studenten lhr Praktlkum
nicht in der Stadt, sondern auf
dem Dorfe als Deutschlehrer ma-
chen, damit sie glelch von An-
fang an Einblick in thren zu.
kiinfugen Beruf bekommen.’

Im Gebiet gibt es mehrere Dor
fer mit vorwiegénd deutscher Be.-
volkerung, ‘in denén der Unter
richt  der Muttersprache noch
nieht elngeftihrt oder ausg Irgend
elnem Grunde eingestellt wurde
Iis inden si¢h auch noch Léhrer,
die da behaupten, der Deutsch-
unterricht von der zwelten Klas-
ge an gel fir die Kinder 2u
schwer und hindere das Mitkom
men In anderen Disziplinen.

Die gemachten Erfahrungen wi-
derlegen diesen Standpunkt,
Dort, wo dér Unterricht der Mut-
tersprache elngefihrt worden |st,
beherrschen die Kinder auch die
russische Sprache geéwodhnlich
besser. In solchen Schulen sind
alle Kinder deutscher Nationall.
{it Plonlere und Komsomolzén.
In manchen anderen kommt es
vor, daB viele kein Plonierhals
tuch tragen, aber von gowissen

;l;ﬁ'lolc)gen

in Koktschetaw

o%1ER nicht. Die St

Leuten zu religidsem Fanatismus
ergogen werden.

Im Gebletszentrum hat man das
wohl noch nicht vefstanden. Es
Ist hochste Zeit, energlsche Mabd-
nalimen zu treffen, um dié noch
bestehenden Miangel 24 beseltigen
und {m nidchsten Schuljahr In el
net Reihe von Dorfern, den Un

tarricht der Mutterspraghe cl:'.-

guflbren.

Programmover-

besserung vonnoten
Die Studenten, In den Gruppén

des 1. und 2. Studienjahlrs, dle

Ich’ besucht .abe, langwellten

uydenten arbel-
ten #elbstindig, ohinhe dazu aufg

fordert zu werden. Die Stimme
des Lehrers war nur gelten zu ho-
ren, seine Aufgabe beschrianklo
sich daraul, dle Aussprache zu
verbessern und aufl Fehler aul-
merksam zu machen, dle von den
Studenten nicht bemerkt wurden,
Erst zum S¢hluB der Stunde, fall
te der Lehrer dle Ergebnisse zu-

sammen und beantworlete die
Fragen. Alle Studenten waren
akily, zalgien Interesse [Ur dale
Muttersprache, und Jeder  hatle
e¢twas Neues dazugeler

Ple Studenten machten beim
Spréechan nicht allzuviel Fehler-
das wunderte mich étwas. Also

stéht es mit dem Unterrieht der
deutschen Sprache in den Schu.
len gar hicht 50 schiecht? Man
orkldrte mir. dal wahrend der
Einteittsprofungen aufl dilo
Deutschkenntnisse das Haupt

augenmerk gelegt wurde, In die
sem Jalr Kamen (n die Hoehschu
le schon dle ereten Abiturienten,

dle Deutsch nach dem Programm

der Muttersprache gelernt hat
ten. Diese Studenten beherrschen
die Sprache gldnzend. Das sind

zum Belspiel Erika Wegengelser
aus Karaganda, Lild Lengle und
Walll Gebert aus dem KoKlsche
tawer Geblet,

Die guten Sptachkenntnlisse
dieser Studenten sind eéln welte
rer Bowels daflir, daB der mut
tersprachliche  Deéutschunterticht
sein &lel nieht verfehit.

Die Sprachkenntnigse der Stu
denten erlauben eine Abdnderung
des Programms vorzunehmen. Es

'
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di¢ deutsche
telludg 8o aufbauen,
sten und zwelten Studienjahr den
Studenten
praktische Ke
¢he zu vermitteln
Studium miBte darmm den theore-

oflichtend. Deswegn
empfehlen,
in der russischen
halten.
te wenligstens das Wichtigste ent-
nommen werden.

Bald geht es mit ¢inem neuen

(#t nicht mehy notwendig, das
ganze AUg
chen und SeAreiben zu legen.

amerk auf das Spre-

Man midte das Programm fUr
hilologische Abs
um Im er-

moglichst grobere
nntnisse der Spra-
Im welteren

tischen Fiachern mehr Zelt ge-
widmet werden
Der Name Phllologlie ist veprs

ware es zu
ich an das Programm
Philologle 2zu

Diesem Programm mug-

Vor allem mull der Kursus der

Weltliteratur wieder elngelffihrt
werden., Warum man den Unter-
richt der Weltliteratur an den
A Dbis -‘.ung. n fur deutss he Philolo-
gip Aufgehobé nat, ist unver.
tandlich. In .‘;' woslbirsk wurde

Weltliteratur einlge Jahre
mit Erfolg untérrichtet, auch In
OmesK stand dieses Fach aul dem
Programm.

S0 auch die Literaturkunde
Die Literaturkufide g
Literaturwisseénschalt, In d den
die Studenten der Phliol e guUtl
auskennen mu weRen
mull dlesem Fach mehr merk-
samkelt geschenkt weardas Dle
Vorlesungen nd In deutscher
Spracht | hal andelt
SiCH :L.no-»'..;uk Wil deutsche L:

F_‘ : ) v ‘ .,..-.‘. i
wafuym man ! d 8 Programm kel

» Fremdsprache (Englisch oder
Franzosisch) aulgenommen at
Ebenso inerkiariich st « a8
dig gotische Sprache aus iem
ach Sprachgeschich ver

sS4 h'v\'ilnd\’ N isk.

Wird dem - Absolventen der

Kulturprogramm ins Dorf. Orchester.
tellsebmer Harold Wegner, Robert Korn, Eugea Gromm ond Kadyr
Ibragimow bel der Probe.

Fotos: W. Resehetnikow

dann nicht Priifungen In Weltlite- .
ratur, Sprachgeschichte (hier das
CGotische) und eine Fremdsprache
ablegen?

NatOrlich muB er das, Ubrigona
werden an den Abtellungen fOr
russische Phllologie diese oder
entsprechende fcher studiert.
Das Programm in der deutlschen
Philologie welst noch mehrere
Achillesfersen auf.

+.Das wiren einige Probleme,
die ich anschnelden wollte, Es
wiire wilnschenswert, dall saeh.
kundige Kollegen ihre Meinung
zu manchen Fragen des Untq
richts an den Abteliungen M,
deutscheé Philologle auflern wir-
den.

In Koktschetaw Ist eln Kor-
respondnntpnbt)rn der Zellung
JFreundschaft™ gegrindet. Die
'\lltgli(’der des Korrespondenten-
biiros wollten sich aktilv mit dem |

muttersprachiichen Deutschunter- |
richt In dén Schulen des Gebiet
befdssen, Sle sind berelt, Jedem

Deutschlehrer tatkraftige Hllle
zu lelsten. Ebenso sind S be.
stréebt, mit  der sowjetdeutschen
Bevolkerung aulf dem [flachen
l.Lande In ndhere \rrx) ndung zu
kommen. Vorlesungen in deut
scher Sprache zu verschledenen
Themen und Kul'-zr'.- r talt
gen werden 1hren HoOrer find

. - »
Im Bullauge des Flugzeuges
versChwindet Koktschetaw Ieh
wertdé étwas traurleg. So ist  es

— e - ———

immer, ¥enn man Abschied ’
Stidtéen oder DOrfern nimmt )
‘_:‘. m’n (..k‘:'] b"’ .' ;' ‘-“ ' i :

Mir bleiben Jelat nur

Erinnerungen an dle [reund

Stadt und ihra Einwohner

Lehrer und Studenten d IKOK

tschetawer Hochschuls ,
Die jingste de\:w‘.ﬂ

lung macht wirklich eine iten

Eindruck. Die hundert St
ten, die sich hier auf hres

SR — -

tgen Lebensberuf vorb
wissen, was sle wnil--:t
108 wearaen sié tuchtige r

dCl' deut (.}Ar | \‘J '(' Pras

grsten Ruhétag der Wothe, ver-
eln sich im Rayonzentrum
dkoje die Schaffenden der ideo-

¥

fisehen Front, um im Krélss hs

Lollegen gut auszuruhen und
Halirungsaustausch zu pﬂcgcn
m 6. Januar waren zu" dieser

| Zusammenkun(t etwa 200 Pérsonen

;_.', "' r‘\{ g
o

lenen. Der erste Se
arteikomitees Genosse, Go-

ET..I" in
|

irholungstag
* |der Propagandisten

An bestimmt h Sonnabenden, d. h.
hét

ar des

elt emmAnspnabq in
der besten

e "
Hef kf ‘:;b&mck ﬂbef‘:ign

Stand der Parlel- und Politschulung

gab. Besonders hob er dié gute Ar-
hu( der Propagandualon A. M. Tre-

. P. Diwisenka, . Ws Kraw-
t&hcnko hervor, .

An diesem Erholungsiag wurden
68 Propagandisten mit Ehrendrkun-
den und mit wertvollen Geschen-
ken gewirdigt,

Nuachher verbrachien die Versam-
meélton die Zeit bis  zum spiten
Abend in den Raumen der nener-
bauten drelstockigen sMittelschule
bei Lied, Spiel und Tanz.

G. KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

.Mit dem Lied
die Welt”

gannte  das
aus Donezk (Ukraine), das

Zuschauern der Stidle

Taldy-Kurgan, Karaganda, Schach-

tinsk, Saran, Abal. Zelinograd viel
Freude. Das sorgfdllig zusammen-
ramm unserer Ghsle
usiknummern ~— das
- neue Lieder der Welt, die von

der arischen Singerin Margari-

- gestelite P
cathielt viele
ta Grigorowa lemperamentvoll ge

X,

_ Estradenensemble
Gast.
reisen durch die Stidle unserer Re-

publik macht, sein Programm. Die
Knnsl der Schauspieler bereitete den
Alma-Aln,

rden, Die Singerin fand
avern die wirmste
esonders gefielen thnen

durch

das brasilianische Lied — ,Ave Ma.
ria”, das Dbulgarische — Das
Meer der Jugend*. Eilnen gulen

indruck machen die Solosin:
ger Leonid Klykow, Stefan Petrake,
die Akrobaten, Meister des Sporis

« Oleg Glik und Leonld Tartanowski,

das Ténzerpaar Galina Litwinenko
und Murat Nagajew.
Das Programm wird von dem

Conferencier Eugen Margolin  mel.
sterhaft gefilhrt,

Unsere Giiste werden noch ande:
“h Stidte unserer Republik besu-
chen,

W. WOLDEMAR

Ruhm-
voller

~Mama, noch ein
Brot!" bittet Albert mit heien Trd
nen in den Augen.
schwister schauen
grofien feuchten Augen an.
Meln Sohnechén, mubt
die Suppé so essen. Papa
heute abend noch ein Paar Sticlel,

bringe wieder elwas Brol
Hause", beruhigt die
Kinder mit s¢hwerem [Herzen.

Kaum war Albert
sagle der Vater zu {hm:
lleber Sohn, du bist schon
In unserér Familie gibt
tehn Esser. Ich  arbeife
Nacht, Du siehst selbst,
immer ni¢ht aus, Du kannst
selbst dein Brot verdienen,

abgemacht."

Und Albert muBte, oft
und immer verlumpt, beim
besitzer Kaiser die Felder

bert Prigel.

den Sowchos

den Acker und Dbaute

was Sozialismus ist, In

e

————— —

e

Lehenswet

StGekehen

Auch seine Ge-
die Mutler mit

schon
macht

die verkaufe ich dann morgen und
nach
Muller die

12 Jahre alt,
~Nun, mein

twoll,
es noch
Tag und
¢s releht

schon
Ieh ha-
he es mit dem Gulsbesitzer Kaiser

hungrig
Culs-

egpen
und den Kuhstall reinigen. Gefiel

dem Herrn was nicht, so bekam Al-

1021 wurde auf dem Landgut des

chemaligen Gutshesitzers Kalser
im Dorl Dshurtschi, |elat Raron
Dshanko! auf der Krim, der Sowchos

.Belssukowtscheg" gegriindet. Der
17j8hrige Jingling ging Jetzt In
arbeifen. Er bestelite
Hiuser,
Nicht leicht war es In jenen Jah-
ren. Es fehlte an Maschinen, Klel-
dung und Lebensmitleln.. Aber die
Uberzeugung, daB das Leben in der
Zukunit besser wird, da er jet:!

selbst Schmied seines Schicksals
ist, hielt Albert aufrecht, In den
Versammliungen  erfuhr -Albert,

einer
Likbes-Schule lernte er lesen und
schreiben. Bis spit in die Nacht hin-
pin sitzt Albert dber den BOchern.
Der nach Wissen strebende Junge
wird in den Komsomol aufgenom.
men. Alle seine Komsomolauftrig:

er{dllt er pewissenhalt,
Gelghl der

Dshankol. Alle
bau des ncuen Lebens
Jedoeh die vertriebenen WelBgard
sten und
‘Ha und Neid.
daB thre echemaligen
Magde ruhig iht neues,

Sie wollen

und «speicher an,

dem Hinlerhalt Komsomol- und
Parteifunktiondre.
Vom Bezirksmilitartkommissariat

wurde eine Abtellung flir Sonder-
Albert
in diesén

aulgaben gegriindet, Auch
Schlinger relhte  sieh
Trupp eln, dessen Aufgabe es war,
die Banditén im Bezirk zu vérnich-
ten. Viele Kampler um die Sowjet-
macht kamen ums Leben, auch Al-

bert Schlinger schaute dem Tod oft
ins Qesicht. Grausam verfuhren die
Wrangel- und Machno-Banditen mit
Bevdlkerung und
allen, die ithnen aus den Relhen der
Sowjetmacht Ir-

der friedlichen

Kiampler fir die

gendwie in die Hinde kamen. Je.
doch kelne Crausamkeit der blut-
diirstenden Feinde konnte die

Kampfer des Trupps des
Dshankoi absehrecken,
Leitung des Vorsitzenden des Be-
zirkskomsomolkomitees
und des

brochen verfolgt und
Als Sieger kehrie der
nach Hause zuriick.

Albert Schlinger mb(
und ganz der Arheit

seln Anteil am
Leben. Zuerst

Arbeiterkomitees., dann
Sowchos, schlieBlic
Plenums des Bezirkskomsomaolko-

mitees —das ist der Weg des Kom-

somolaktivisten Albert Schlinger,

= il Gt

mit vollem
Verantwortung. Die
Komsomolzen wahlen thn 2um Se.
kretar der Komsomolzelle und bhald
darauf zum Mitglied des Plenums
des Bezirkskomsomolkomitees vori

Komsomolzen sind
mit Heérz und Seele an dem Auf-
beteilipt.

Gutsbesitzer wilten vor
nicht,
Knechte und
besderes
Lebén aulfbauen. Die Blulleinde der
Sowjetmacht zlinden Getreidelelder
erschieBen aus

Bezirks
Unter der

A. Gulow
Bezirksmilitirkommissars
‘Panow wurden die Felnde ununter.
vernichtet?
Trupp 1922

si¢ch voll
im Sowchos
.Beissukowlscheg” hin. Grofi Ist

gesellschaitlichen
Vorsilzender des
Sekretir
der Komsomolorganisation des
Mitglied des

deutschen phliologisehen Abtel:
lung das weltere Studium da
durch nicht erschwert? Sagen
wir, ein Absolvent will in dile
A pir atur eintreét Mub er

Obwohl er sich viel mit Selbst-
ldung besthallicle. ite Alb

iul Schritt ur Tritt fahl daB er

iu wenig Kenninisse besitzt, Er be-

tog das Landwirtschalti ¢he Tech-
1kum in. Okretschinsk, Hier 1irat
er 1925 der Partei bel. Nach glidn.
sender Absolvierung dieses Tech
nikums kehrte er in den Sowchos
Belssukowtscheg” zurfick und
wurde als Abteliungsieiter ange-
stelit,

Nach mehreren
ruchtbringenden
bert Schlinger

Jaliren selner
Arbell wurde Al-
mum \n'\‘ enden

jos Kayongew: nuha migees
gewlhit und bald darau! 20m Lel-
ler des Sowchosse H $ der ASSR

der Krimtataren bestimmt
1930 wurde er 2um Direktor der
Kurmanner MTS, Thialmann-Rayon,

ernannt. die 64 Kolchose mit Trak.
foren bedienle.
Er gab aber trotz seinen vielen

Sorgen um dle neuen Kolchose das
Studium nicht auf und vervoll-
kommnete seine Kenninisse im
Fernstudium am Krimer Landwirl-
schaftlichen Institut,

Albert Schlingers Flei8, die Er-
folge der von (hm geleiteten MTS
blieben nicht wunbeachtet. Zusam-
men mit dem ersten Sekreldr des
Gebletsparieikomitees Borls Semjo-
now und vielen anderen StoBarbel-
tern des CGebiets nahm er 1936 in
Moskau an dem Treffen der Sta.
chanowleute teil. Hier harte er sich
viele Inhaltsreiche Reden der Sto8.
arheiter und Staatsiunktiondre an.

Besonders lehrreich  war fir Al
bert Schlinger die Konlerenz der
Wirtschaitsleiter im Januar 1937 In
Moskau, an der er rogen Antoll
nahm. ..Sie kbnnen sich nieht vor-
stellen, wie gliicklich  Ich damals
war', erzahlt Albert Schlinger.
Das war im groBen Kremisaal. Zu-
erst  sprach der Leiter dcr
landwirtschaltlichen ‘\Mmhmg
KPd4dSU (Bo! s(ho

ZK der
wikl) Genosse Jakowlew, dann
der Volkskommissar [dr Land-

wirtschaft Genosse Tschernow und
nach ihm wurde mir das Wort er-
tellt, Ich hielt damals einen Vortrag
gum Thema . Uber die weltere Ar-
belt der MTS, die Steigerung = des
Hektarertrags und die wirtschaftli-
che Festigung der Kolchose'"

Uber die Arbeil- dieser Konferens
wurde eine Broschire  herausgege:
ben, in der auch Albert Schlingers
Vortrag mit Portrit gedruckt war.
Dieser Vortrag hatte einen groBen
g;akuschen Wert fir die MTS, dis

wchose und Kolchose jener Zeit.

Mit neuen Kréften fuhr Albert
Schlinger zuriick in die MTS.

Nach Reorganisierung der Kur-
manner MTS (Madrz 1937) wurde er
Stellvertretender Minlstsr der Land.
wirtschaft der ASSR der Krimtata.
ten. Im Oktober dleses Jahres, in
den schwarzen Tagen des Persanen-
kulls, blieb auch er nicht verschont.

-
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c ale  Qualitat der

Vonn 1941 bis 1945 '
ren l'*.’lf_;%_";’“.""‘ 1. ted
ér aul den ELEr

Schling A »
ASSR der Komi. Zusammen mit
vielen anderen Sowjetmenschen ge
wann er unter den schwierigsten
Verhdltnissen das schwarze Gold

{0r unsere Industrie, 0r die Front,
schmiedele den Sieg be ’
schistischen Riuber. !

1904 ~ war das Jahr des Bo-|
inns der NeulanderschlieBung. Vie-

¢ Dutzende Sowchose wurden auf|
der 8den Steppe gegriindet. Unter
den NeulandérschlieBern war auch |
der Kommunist Alhert Schlinger. |
12 Jahre arbeitete der 2arfahrens |

Agronom Im Sowchos . Sagradow.
ski“, Lenin Rayon,
sachslan, '
Yon 1961 bis 1965 arbeitete Albert |
Schlinger als Chefagronom des |
Sowchos .Tokuschinski®, Ceblet]
Nordkasachstan, Dank seinem
Fleif gelang es  Albert Schlin- |
ger. den ehemals rilckstindigen |
Sowchos 2y einer gewinn- |
bringenden Wirtschalt zu machen. |
Schon 1961 erzlelien die Landwirte
des Sowchos einen Getreide c"'1' ’
von 17 Zentner je Haklar und einen |
Reingewinn von 354 000 Rubel ,
Der Kommunist Albert Schlinger |
ist heute Personalrentnar. Er will
aber nicht dle Hinde in den Scho8
legen. In der heilen 7Zelt der Aus. |
saatl und der Ernte fiberpriiit er
Feldarbei. |
tens. Er ist Mitglied des Parteibiros, |
der Wolkskantrolie. Vorsitzender des |
Ehrangerichts. ‘

Gebiet Nordka |

Gern wirkt er als|
Lektor der Gesellschalt .. Snanjje” }
In den Spalten verschiedener Pres:
seorgane erscheinen oft seine Arti-
kel. in denen er iibher <eine Erfah-
rungen im Feldbau berichlet

Albert Schlinger ist mit vislen |
Ehrenurkunden, mit den Medaillen |
Filr heldenmfitige Arhelt im Gro.
Ben VaterMindischen Krieg”, . Fir
ErschlieBung des Neu- und Brach-
landes” pewiirdigt worden. Im Zu-
sammenhang mit dem 50, Jahres.
{ag des Groflen Oktober wurde er
durch den Erla8 des Prisidlums
des Obarsten Sowjets der UASSR
als Tellnehmer am Kampf [lir die
Sow|jetmacht In den Jahren 1917—
1922 mit der Medaltle Fiir helden:
mitige Arbeit" ausgezelchnet.

Gegenwirtig wohnt Albert Schiin-
ger mit seiner Familie im Sowchos

.Tokuschinski', Seine Tochter Ta-
n]a lernt In der 10. Klasse, der Sohn
Serg?l — Im  landwirtschaftlichen
Technikum. seine Fran Pauline ar-
,beilet sls Erzieherine im Kindergar-

len. ‘
he S er ist glicklich. ru
' ein Leben n

mals von vorne anfangen l:onnu.

wiirde Ich ¢8 ebenfalls so dqrchleo

ben, wie Ieh es durchlebt habe"

| . ECK
Geblet Nordkasachstan -
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mens Anna Seghers
Gutes Beginnen der

Pionierfreundschaft
2Arkadi Gaidar"

wtrdé ein

Die Ploniere der Achtklas- In der Schale
senschule Nr. 88 von Kara- Kklelnes Museum organisiert,
ganda haben einen Klub der in dem viel Material fiber Ar-
internationalen Freundschaft kadl Galdar susgestellt Ist,
organisiert. Er erhielt den dessen Namen die Plonler-
Namen der progressiven freundschaft der  Schule
deutschen Schriftstellerin Npr, 88 triigt, wie auech Ge-
Anna Seghers. schenke der auslindischen
> Die Klubmitglieder be- Freunde. |
5  schiiftigen sich mit interessan. Die 1§ Beschilftigangen des
o ten Sachen. Sle stehen mit  Klubs leltet die erfahrene
o8 Schillern aus den sozlalistl: pehrerin Elvira Dels, Ihre ak-
A schen Liindern im Briefwech- i 40n Gehliten sind die Vor-
b5 sel, sammeln Material {ber GEUENE B WL i T
e die Helden der Oktoberrevo- .
ik lutlon und des GroBen Vater- Sehulr und die Mitglleder Edi
lindischen Krieges, fiihren die Chevaller und Ira Nefjodowa.
Patenschaft Ober die Mutter
des Helden der Sowjetunion A. KAADE
Nikolai Suchanow. Karaganda

Unsere
lersten

Klubmit-
glieder

Dazu gehdrt Elli Gordon
aus Taldy-Kurgan, die als
erste alle zehn Fragen der er-
sten Aufgabe richtig beant-
worlet hat.

Thr folgen: Maria Schlich-
ting, Adine Dyck. Valja
Walz, Galja Wlassenko und
Tolja Tkatschenko, alles —
Schiller der 8b Klasse aus
Oktjabrski, Gebiet Kustanai,
die neun von zehn Fragen
richtig beantwortet haben.

Vor einigen Tagen erhielten
wir einen Brief nus Troizk.
Man schreibt uns:

kels:
scha Faisullina, I.Juda Prja-
nhchnlkown

ﬂ=.

L

h in Trolzk, Gebiet

heljabinsk, ltzlnd wollen
der des ubs Akti-
Kinder-Freund-

‘werden,

tgllﬂer des Deutschzir-

Ljuba Rubzowa, Ma-

[_Iz] F]
Y i
. i

L T 122] |
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Senkrecht:

1. Fischfanggeriat., 2. Obst.

3. Blume. 4. Militireinheit. 5.
Insekt (sehr NeiBig). 6. Haus-
haltgerit. 9. Verbindungswort.

‘ : 10. Geschlechtswort, 11.
Li ﬂ}"e wKinder-Freund-  x,,4)iche Hilfe. 12. Vorwort.
schaft! 13. Geschlechtswort, 15,
y Wir sind Mitglieder des Transportmittel, 16, Signalge-
Deutschzirkels der Schule rit. 17. Anlegestelle. 18.

»
"‘ I ' ‘
|
.h |

Melne = |

Moskaurelse

Viele Schiiler des Zelinogra-+

der Rayons machlen in den
Winterferien eine Touristen-
reise nach Moskau; aus unse-
rer Schule war ich mitgefah-
ren.

In all den Tagen waren wir
mit groBer [lirsorge umge-
ben.

Wir haben den Kreml, vie-
le Museen, Paliste und ande-
re Schenswirdigkeiten Mos-
kaus gesehen,

Eine groBe R{hrung er-
griff mich beim Besuch des
Lenin-Mausoleums,

Ieh werde diesen Augenblick
am Sarge unseres grofen und
geliebten Fihrers W, L Le-
nin nie vergessen.

Klara DYCK,
Schiilerin der 7. Klasse
Roshdestwenka,
Gebiet Zelinograd

—- ————a

B

Wir kénnen hier berichten,
daB wir ihre Namen in die
Liste unserer Klubmitglieder
singetragen haben, denn Lju-
ba, Mascha und Ljuda haben
auch neun von den zehn Fra-
gen richtig beantwortet.

Die niichste Aufgabe ist

ein Kreuzwortriitsel.

DL \5 | D
DII.I'I

Frucht. 20. Verteidigungsmit-
tel der Tiere. 19. Naturer-
scheinung im Winter,

Waagerecht:

7. Arbeitsgerit der Urmen-
schen. 8. Redeteil. 14, Revo-
lutionslied. 21. Wasserquell,
22, Vogel,

]
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‘Tiere ohne Schwanz.

Warum der Dachs und der
Fuchs in Hohlen wohnen

(Belorussisches Marchen) .

Vor langer, langer Zeil, so
erzahlt man, halten die wil-
den Tiere und das Hausvieh
keinen Schwanz. Nur der
Konig der Tiere — der Lowe
~— besall einen.

Schwer war das Leben der
Wenn
der Sommer kam, wubBlen sie
sich einfach gar nicht vor den
Fliegen und Miicken zu ret-
ten. Womit solllen sie die
Qudlgeister verscheuchen? So
manches Tier wurde f{iber
Sommer von den Schmeififlie-
‘gen und Bremsen zu Tode ge-
stoechen.

Der Koénig der Tiere erfuhr
von dem Ungliick und erlie8
einen Befehl, daB alle Tie
bei ihm antreten und sich
nen Schwanz holen sollten.
" Die Bolen des Konigs eilten

dwrchs ganze Land. um alle

Tiere zusammenzurufen. Al
len sagten sie Bescheid, nur

','deln Biaren meht. Lange such-
teh ihn die Boten.
| fanden sie ihn schlafend

Endlich
in

seiner Hohle, weckten ihn, er-

A Mirten worum es ging. und

befahlen ihm, er solle sich
schleunigst seinen Schwanz
abholen.

Aber wer hat je erlebt, daB
ein Bir sich beeilt hiitte.

Um diese Zeit versammel-
ten sich die Tiere beim Konig.
Als erster kam der Fuchs, der
sohlaue Fuchs durchwilhlite
den ganzen Haufen und such-
te sich den schonsten
Schwanz heraus — lang und
buschig war er.

Nach dem Fuchs kam das
Eichhérnchen angehlpft und
nahm sich ebenfalls einen
schinen Schwanz. Auch der
Marder ging mit einem prich-

Sechwanz heim. Der
s griff einen buschigen
anz aus dem Haufen
S. .

er Bar aber war noch-
mals eingeschlafen und wach-
te erst gegen Abend auf. Da
fiel ihm ein, daB er ja wegen
des Schwanzes zum Konig der
Tiere eilen miisso,

‘kam ervor des Kdnigs Schlo8,

aber dort sah er

o Lesestoff fiir den Deutschunterricht

Sehwiinze noch Tiere.., ,,Was
soll ich jetzt machen?" (iber-
legle der Biir. ,Alle Tiere wer-
den Schwiinze haben, nur ich
hab' keinen.*'

Er machte kehrt und rollte
sich bitterbdse in seinen Wald
zurfick. Wie er so seines We-
ges tapste, sah er plbtzlich,
wie ein  Dachs auf einem
Baumstumpf sich hin und her
drehte und sich an  seinem
hilbschen Schwanz nicht satt
sehen konnte,

+HOr mal, Dachs*’, rief {hm
Meister Petz zu, ,wozu
brauchst du eigentlich einen
Schwanz? Gib ihn mir!"

+Was fillt dir ein, Onkel
Biir"”, antwortete der Dachs
erstaunt,

,JGibst du ihn nicht freiwil-
lig, so nehm*' ich ihn mir",
brummte der Bir grimmig
und legte seine schwere Pran-
ke auf den Dachs.

oIeh geb ihn nicht", briill-
te der Dachs, ril sich log und
flitzte davon.

Da sah der Biir auf seine
Tatze — an den Krallen war
ein Stiickchen Dachsfell und

das Ende vom Schwanz hiin-"

gengeblicben. Das Stiickchen
Fell warf der Biir weg, das
Schwanzende aber klebte er
sich an und trollté sich zu

A
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A. BRETTMANN
—
Auf der Fishahn
Vom Frost erstarrt

zu hartem Els
sind wieder FluB und Teic¢h.

Die Erde schimmert
silberwelB,

i IR I

die Eisbahn spiegelgleich.
Auf Schlittschuhn sausen
wir dahin
mit Freude in der Brust.
Die Wangen brennen heiB
und glGhn
wie Apfel im August.

— e — e
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Darum  welteiferten
Mannschaften aus verschiede-
nen Schulen der Stadt Zelino-
grad. Die Erwachsenen hatten
den Jjungen Hockeyspielern
das beste Eisfeld im Stadion
wDynamo* zur Verfiigung ge-
stellt und eine Brigade zur
Spielleitung aufgeboten.

Als - erste  kreuzten ihre
Hockeyschliger die Mann.
schaften ,Spartak' (Schule
Nr, 1) und ,,Dynamo*. (Schu-
le Nr. 2). Das Treffen war in-
teressant. Das  Spiel verlief
temperamentvoll, in sportli-
chem Eifer... Und ungeachtet
dessen, daB die Mannschaft
oSpartak® alle Moglichkeit zu
gewinnen hatte, schlof das

15.

poﬂlor'.‘ AR L
und fhr ‘:pllln Woldemar
Achziger nahmen sich die Nie-
derlage sehr nahe zu Herzen.
Alle anderen Spiele filhrten
die jungen ,Spartak"-Sport-
ler ohne Niederlagen durch
und erwarben somit den er-
:ten Platz in diesen Weltspie-
en.

Der Preis ,,Goldene Schei-
be"” wurde unter den Schiiler-
mannschaften der Stadt Zeli-
nograd zum  zweilen Mal
durchgefihrt. Die  jungen
Sportler bereiteten sich zu
diesen Weltspielen ernst vor.
Die Schlachten begannen auf

den Eisféldern der Hausver-

Sohdbo" tellnnth.,. ,
Die Mitarbeiter des
grader Rals der
schaften und -organisation:
fihrten die Auswahlspie
durch. Ein ehrenamtlicher
Traineraktiv half den jungen
Sportlern die Spieler richtig
zu vertellen, erklirte ihnén
die Regel der Spielleitung.
Die Wettspiele um den
Preis ,Goldene Scheibe” ge-
stalteten sich zu einem freudi-
gen Winterfest der jungen

Hockeyspieler.
W. WOLDEMAR

Spiel mit einem nicht erwider-

-

-

Aus unserer Briefmappe

Wir lieben
unsere Lehrerin

Ieh lérne in der
Viele Schiiler in unserer Schu-
le abonnieren die . Freund-
schaft',
den arbeiten wir auch an der
Zeitung, Deutsche
unterrichtet bei uns Jelena
Petrowna Galanowa. Wir lie-
ben unsere Lehrerin und in-
teressicren uns fir die deut-
sche Sprache,

Erna GALLANDER

Gebiet Pawlodar

9. Klasse.

Olympiade

Am 6. Januar fand in un-
serer Schule eine Olympiade
in Mathemalik, Physik und
Chemie stall, In Chemie und
Mathematik hatten wir kei-
nen Erfolg, aber in Physik
waraen Nina Kulischowa, Sina
Shilzowa und Wassili Sachar
die besten, Wir sind stolz auf
sie.

Wowa UNGEFUG

Unser Klub

In unserer Internatsschule
zu Sandyktaw haben wir
einen Klub der inlerna-
tionalen Freundschaft. Wir
stehen im Briefwechsel mit
Pionieren aus der DDR,
Ungarn und anderen Lin-
dern. Wir stehen auch im
Briefwechsel mit dem ehema-
ligen Konzentrationshiftling
Fjodor Gladkow aus Prshe-
walsk. Er wird uns im Juli
besuchen und an dem Treffen
der Roten Plfadfinder teilneh-
men. Ein anderer unserer ge-
ehrten Briefpartner, ein ehe-
maliger Haftling des Konzen-
trationslagers  Buchenwald,
versprach, uns im Som-
mer auch zu  besuchen.

Ljuda BOJARKINA

Gebiet Zelinograd

Wao er sich auch versteckt,
immer ist es ihm, als ob der
Bar gleich kommt und ihm
noch den Rest vom Schwanz
wegnimmt. Deshalb scharrte
er eine tiefe Hohle in die Er-
de und verkroch sich dort,
Die Wunde am Ricken ver-
heilte gut, aber e¢in dunkler
Streifen blieb zuriick. Bis auf
den heutigen Tag ist der
Streifen nieht heller gewor-
den.

Eines Tages lief der Euchs
durch den Wald. Plotzlich
sah er eine HOhle und fand
dort den sthafelxden Dachs.

,Ist die Welt oben zu eng
filr dich, lieber Nachbar, war-
um hausest du unter der Er-
de?" staunte der Fuchs.

Der Dachs
Fuchs, warum es ihm auf der
Erde zu eng war, , 0 weh!"
iberlegte der IFuchs. ,Wenn
es der Biir schon auf den
Dachsschwanz abgesehen hat,
S0 ist meiner ,a noch tausend-
mal schbner.'

‘Und nun suchte sich auch
der Fuchs eln Versteck vor
dem Biiren.

Seit dieser Zeit wohnen
der Dachs und der Fuchs in
Hohlen, der Bir aber hat bis
auf den heutigen Tag keinen

In den l)eutschstun.'

erzihlte dem |

|

Sprache |

Priert,
von Leonldowka,
hat gule
Gymnastik. Sie tritt olt
Sehiilern auf,

Olga
Klasse
Kokisehetaw,

Geblet

vor den

Sportwettbewerb
in Balkaschino

Nach Balkaschino kommen
im Winter viele
haber. Auch jelzt weilen hier
Schiiler aus vielen Schulen
unseres Gebiets. Die Schiler

unserer Internatsschule haben | |

im Schiwettlauf den zweiten
Platz belegt.

Schillerin der 7.

l
|

Erfolge In '

Sportlieb- | |

!

Der Winter hat |

aber erst vor kurzem bégon- |

nen, und wir denken da noch,
auf den ersten Platz vorzu-

* rilcken.

Viktor BONDARENKO
Sandyktaw,

Geblet Zellnograd

Werken, meine
Leidenschaft

Unlingst begannen wir an

Worle: H. HABERKORN

*Schneeflﬁckqhen

Weise: miindlich iiberliefert

S GE ——

.
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‘ Schnes « Flock-chenWeild -rdek-chen, jetzt _

Schneelldekehen, Welllrbekeheon,
Jelat koramst du geschnelt,

du wohnst In den Wolkesn,

deln Weg Ist so well,

i___ ﬁ - — |
kommst du ge - schoeit du—  wohnst in  den
ok 1 |

Wal - ken dein..  Weg ist o weit.

Kommni, sety dich ans Fenster,
du Hebilcher Stern,

malst Blumen und Bilitter,
wir haben dieh gern,

Schoeefllekeben, WelBrdek-hen,
komm o uns Ins Tal
dann baun wir den Schaeemann
und werfen den Ball.

——p—— |

Der beste Spiegel

der Drehbank zu arbeiten. Zu-
erst durften wir Schiler der
7. Klasse nur das Schnitzmes-

ser handhaben, um das Holz
zu bearbeiten. Wir haben
ewel Drehbéiinke. Ich  warte

mit Ungeduld auf den Tag, da
ich selbstindig an der Dreh-
bank arbeiten werde,

Andreas STEIGERWALDT
Roshdestwenka, \U
Gebiet Zelinograd

wWohin siehst du, wenn du

wissen willst, ob du dir das
Gesicht sauber gewaschen
hast?"

»Ins Handtuch!

Der lange Hals

wNicht wahr', fragte der
Kleine Dieter seinen grofBen
Bruder, ,die Ginse haben nur
deshalb einen so langen Hals,

damit sie Dbei
nieht ertrinken?*

Der kranke Vater

wWas ist dein Vater?" frag-

te Gerd seinen Ferienlager-
freund.

wErist krank,"

.Nein, niecht doch, Ich
mochte wissen, was er
macht."

HEr niest!*

Die mutige Tante

Wie ein roter Blitz war ein
Fuchs im  Dickicht ver-
schwunden. Gerd und Lothar
schauten ihm verdutzt nach.
wch mochte emnmal einéen
Fuchs ganz aus der Nihe
sehen', meint Gerd. , Komm
mich nach den Ferien besu-
chen', ladt Lothar ihn ein,
.Jmeine Tante hat einen Fuchs
und im Winter legt sie ihn
sich um den Hals!*

wDeine Tante ist aber mu-
tig!*

Hochwasser |

m—

werden vom Betriebsmaler hm'mh

dem Bienenstock, um Honlg ordentlichen Schwanz..
Alemlos  zu schlecken, : .
Von der Zeit kann der Aus ,Die goldene Schale™ u.ﬂer?l:;m.mlln‘"
weder Dachs nirgends Ruhe finden, VERLAG ,, PROGRESS"
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unserer
~ pewann der Hengst ‘Gerb VII.
Umdnmmh’ mu‘ﬁ die
rwei Hauptpreise — den der Gru-
.fnhchGIISRundthndtr Stadt
| Im Jahre 1066 belegten
die Zoglinge dieses Gestilles Im
Rennen in der Stadt Lwow die 8
| ersten Plitze, darunter drel tradi.
tionelle Personalpreise. Die Renner
Agat und Asamat sind mehrfache
Preistriger der Unionswettrennen,
ausgereichnet rennt der Hengst
Kroket — er gewann im Jahre 10687
den Hauptpreis der Rennsaison.
Besonders ergiebig war die , Preis-
ernte” im Jubiliumsjahr. Auf der
Moskauer Rennbahn erkiimpften
die Renner von Lugowoje drei
traditionelle Preise, in Alma-Atla
= 14 Preise, in Baku ~— 6. Die
Stute Kossa ist mehrfache Siegerin
des vergangenen Jahres jn  den
Wellrennen - auf  verschiedenen
Strecken in Rostow am Don, Frun-
se und anderen Stadten. Den Welt-
ruf genieBt aber der wunderschine
Rappe Absent. Die Kenner des

dmmﬂh.‘l‘umw (von links) Albert —
r Deuhnd SMAI. Mdn] W-ll]out—SeMlplelu Valerl
, Serge|—Schanspleler Alexe] Efboshenko,
mhmhmwdbmmmnm empor.
Mc und hinter Ihnen Tausende verschiedene Schicksale
dgdpﬂ.md;llldﬂlen. dle aus der ganzen Sowjetunlon und  von
« ten der Welt hierher gekommen sind. :
; o - gWﬂﬂomm ‘wBelarussflim* gedreht ‘worden. Dreh-

KL llld Blhben‘“llllerMA.Bpuehew. Pferdesports schiitzen seine Eigen-
H.' % ‘ Foto: TASS schaften hoch ein.
K iy A S - Wihrend  des Auftretens = mit

dem Renner Absent in hoher Reit-

| it : ‘ e schule auf der Olympiade in Rom

erworben wurden. Zum Beispiel

die Barriere

ein langer Schwanz, Auf der Unl.
onsleistungsschau - wurde  Absent
fir seine Schonheit der Titel ei-
nes Rekordisten wund das Zeugnis
erster Klasse zuerkannt.

Zur Schau der ausgestellien
Pferde kamen der Leiter der
Hauptverwaltung fiir Gestite der

RSFSR Pjotr Prochorowitsch Pa-
rvachew und der Verdiente Meister
des Sports Sergej Filatow GroBe
Keénner wurden auf dieses Plerd auf-
merksam, Durch die Administrati-
on der Unionsleistungsschau wur.
de die Erlaubnis zur Priifung des
Plerds unter dem Reiter erwirkl
Die graziosen Bewegungen Absenis
gefielen Sergej Filatow solort. Ab-
sent wurde in die Hohe Schule far
Reitsport beim Zentralen Unions.-

griBte Schnellighkelt zeigen.

Filn.
tow belegle damals den 4. Plaltz,
Aber bekannte Kehner des Plerde

sports prophezeiten ihm mit seinem
Absent eine groBe Zukunft., An Fi.
latow trat damals sogar irgendeln

deutscher  Kapitalist, rog sein
Scheckbuch aus der Tasche und
sagte:

slch gebe Thnen fiir den Absent
300 000 Dollar.™

Aber Filatow schittelte
Kopf.

LJJch filge noch 200 000 Dollar
hinm", ereiferte sich der Kapila
list,

Da wandte sich Fllatow an den
Dolmetscher: ,Ubersetzen Sie bit
te dem Herrn Kapilalisten, dab
and er rezitierle drei Zeilen aus
Lermontows , Held unserer Zeit™

den

wJeder Preis fiir ein  feuriges
RoB ist pgenng.

Es jagt in der Steppe windschnell
dahlan

Filhrt weder Betrug noch Verrat
im Sinn.*

Niecht wahr, gut pgesagt? Also
sagen Sie dem Herrn, er sol scin
Seheckouch mit den Milionen in
die Tasche stecken ™

Dann. trat Filatow
nen um die Landmei

im Wellren-
st2rschaft der

A

— T —

Steppe

Die Mitarbeiter der Forstwirt-
schaft des Gebietes Ural stelliten vor
kurzem fest, daB8 in der llek FluB-
niederung Biber leben. Dieses wert-
volle Pelztier wurde in Kasachstan
seit 50 Jahren nicht geschen. Fach
'leute nehmen an, da eine Familie
FluBbiber whhrend des Hochwas.-
sers im Frihjahr dieses Jahres aus
\basehkirischen Wildern auf dem

Ural-FluB hierher tibersiedelte,

Die klelnen Seen ' in der [llek
Niederung verloren in diesem Herbst
stark an Wasser, versandeten, Um
‘dic Tiere zu retten, wurde llek-

Wasser in die Seen gepumpt, wor-
| auf ihr Wasserspiegel auf 2,2 Meler
| stieg. Fiir die FluBbiber wurden gu-
te Uberwinterungsverhilinisse ge-
| schaffen. Damit sich die wertvollen
Pelztiere gut vermehren konnen,
legte das Exekutivkomitee des Ge-
bietes Ural das erste Biber- Schon-

-= . ' revier Kasachstans an.

" W ' (APN)

Po!o. TASS
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" Ve x
e >N rwarb der Meister des Sports Ser- sportklub genommen, um ihn ru
$ . “‘“ “* neue ‘Splelfilm - wErwachung”, der vom zej Filatow die Goldmc:faﬂlc und - Sportauftritten in Pferdewettren-
¥ W _ ‘m*m m m JMDO l!ﬂfﬂll “?‘Q‘h auf der Ol.\ mp”‘dc in Tokio — nen vorzubereilen,

st Es ist eln Fllmalmapach, der aus drel Novellen besteht: ,Eine Balla- die.grz::’m«l:illfe.d 97 f lgm ;:slf‘ bAufmtcn mit. Absent
e vom G.".l" (Dreh bautor — akow ‘es‘“ b 22 ~.Mo A uf der 'nionslei- and in Hamburg statt. Absent er
A4 “ x S “L 1 k" Bﬂhncn ) stungsschau  der Volkswirtschaft  filite das Programm des Olympia-
' " ' Kameramann — W, dwheheako) wikars T"“ (Dreh- aus dem Gestiite Lugowoje war preises, indem er komplizierte Figu-
Ly - buthsutor — W, Golowanow, Bilhnengestalter — M, Roschal, Kamera- Absent verireten. Dieser glinzende ren ausfihrie, Nach aen Bedingun-
: B e b u = W M) und ,Ljolka"™ (Mheh.lop — J. Jakowlew, wunderschione Rappe ist ungewohn- ger des Hamburger Derbyrennens
v M_p m" Kameramann — W ‘."ml") ~ lich harmonisch gebaut. Ein wun- rmuEte man bis 2 Meter hohe Hir-
R . : . i derbarer Kopf mit einem weiben den nehmen, eine Dbestimmte
‘  Alle “ Nm sind durch eln w VM’ von dem der Sternchen auf der Stirn, Die schlan- Marschroute sauber rennen und
p M selnen Titel erhlelt — Erwachung der ersten grofien Gelfihle ken Beine mit weien ,Socken”, aufl einer bestimmiten Strecke die

‘ ill du Jungen Menschen; der Verantwortung, Gerechtigkelt, staatsbiir- e,

‘ ' g Licbe, KOMI ASSR. Die Internationale
= km ‘: rl'- g:‘d! hi;l T‘T)t Im Vordergrund — Schiiler Blber Kommission {ir neue Minerale und
e 8. Klasse Kostja Janow (Igor Krjukow) und seine Mitschillerin : mineralische Nomenklatur hal ein
“ | nﬂl ml), der er alle selne Knabentriume anvertraut. "‘ dr kasachlschen neues Mineral und seinc Benen-
'y : pung . Tschernowit* beslitigl. Es

wurde von den Gelehrien des In-
stitots fiir Geologie der Koml-
Flliale der Akademie der Wissen-
schaften der UdSSR B. A. Goldin,
- A Fischmann. und N. P.
Juschkin entdeekt und erforschl.
Das Mloeral wurde zu Ehren des
Akademiemitglieds A. A. Tschernow,
der In der Komi-ASSR viele Be-
denschiitze entdeckt hat, ,Tscher-
nowil* genannt,

Tschernowit* sind prismafl”rmi
ge klelne KristallkGruer von hell.
grlbrr oder honig-gelber Farbe,
0.25 bls 0,65 Millimeter lang. Es
ist eln Erzmineral und findet well-
gehende Anwendung in der Elek-

tronlk.

%, P. Jusehkin
der

UNSER BILD:
(links) und B. A. Goldin bel

Erforsehung des . Tschernowils®,
Foto: A, Owtschinnikow

(TASS)

Neues Experiment in Meerestiefe

Im Oh_oher lmebte an der kan- Apparaten
kasischen Sch“fzmeerkﬁs!e die m:nb des Leuchtturms von Su-
chumi wurde mit Hilfe von Anker-

phiarentauchkugel  , Sadko-
2“ unter, welche von den Mitar- seilen und einer Winde die ,Sad-

einen Schlauch verbunden, fiber
den die Gelium-SauerstofT-Mischung
fir die Atmung gepumpt wurde.
Sie schwammen durch die breite

elektrische Heirung unterstiitzie eine
stindige Temperatur vyon - 24" C
In das Unterwasserhaus wurde das |
Essen in spezellen Behiltern hin- |
abgelassen :

Der Gesundheitszustand  der |
Aquanauten wurde stindig von |
Arzten tiberwacht

w des Laboratoriums fiir Un- ko-2" in eine Tiefe von 25 m hin- Tir der unteren Sphire in das Die sowjetischen Hydronauten
I asserforschungen des hydrome-  abgelassen. senkrecht ~ aufgestellte Haus. Die haben interessante Pline. Ende
teorologischen Instituts Leningrad Zehn Tage lang lebten die jun- untere Sphire diente zugleich als  dieses Jahres reist eine Gruppe der
entwickelt worden war. gen Wissenschaftler.  Weniamin  ein Vorzimmer und Vorratskam-  leningrader Aquanauten  nach
Das neue Experlmem der sowje- Merlin und Nikolai Nemzow in. mer. Uber eine Metalleiter stiegen  Frankrei b, Wwo, sie,  gemeinsame
tischen issenschaftler in der  diesem Unterwasserhaus. Sie hatten  sie dann in dic obere Sphiro—ein ~ Forschungen — mil franzosischen |
¢ Ilmﬁe!e zeichnet sich durch ein  eine bestimmte Tagesordnung und  Arbeitszimmer mit Tisch, Betten, Kotlegen—den Pionicren der wis- |
| umfangreiches Forschungspro- = unternahmen Wanderungen in 50 m  Telefon und Geraten., senschaftlichen Tiefenstudien — be- |
-gramm aus. Tiefen. Hier funktionierten ununterbre- ftreiben werden. 1968 wird man neue |
| ' Das 'Uhter'merham wSadko-2% Mit der Eiiste war das Aqua- chen dic Anlagen fir die Feueh- Unterwasserexperimente  an der |
| war die 14. Forschungsstation, wel- nautenhaus durch FElektrizitits-  tigkeitskondensierung und die Ab- Kiste Abchasiens anstellen. !
" che mit zahireichen Geraten und  und Telefonleitungen sowie durch  sorbtion von Kohlensiure. Die Lew GOLDINOW [APN) i
b & § % 0 ’ , ' !
8 it 9
5 “» e < ARG ] |
, ;' ; : ] ¢ B \ ' . » “;“? ‘;'.”’ﬁiw&‘.!b‘ ]
] g pgms -t |
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. Kinderfahrrad T o e RORTI | 18

4 At rstellung das Ma- e Rahanad | Y

B von Uslowaa, Ge- X :,:'~-. 5
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- Winter

L3
ié ok )t an idboden arm an orga-  sern. Um tiefes Ausirieren zu ver
e da einen i Stoffen ist, eine sch ~ hindern, wird der Boden an den
b is- und Be " truktur und eine groBe Wir- umchen mit einer 5—8 Zentimeter
R by 1sind n "‘ ah Jé)e t, gibt er sellpe dicken Schicht Stalldung, Torf, Sa-
| - v i gmarrt Vmehl oder Spreu bedeckt Dieses
AR - ' | die lrucht. fahren war schon vor langer
gt : Dla Gehhr lie Zel! ‘bei den Gértnern an der Wol-
v Es schutzt nicht nur

Boden nic sl bekannt:
nthalt: urzeln vor dem Ausiricren, son
wenn den de hllt die Bodenleuchﬂgkclt
~ verhin - das Aufkommen von
f ‘m Frilhjahr. Bei Obst-
biumen wird um den Stamm im
Radlus von 70-80 Zentimeter, bei
uchem--z den Rclhen
ehl usw. geschit-
Zentimeter dicke
Ble Wurzeln im
len Frost.

Im Win!er p.n im Gm
nz Schnecanhiufung ‘durchl

ist besonders aul Sandboc
Die Schneeanhdvfung si-

i | eil

e Ut che des Am- ratsam.

Wun n. kann man  chert den Boden nicht nur vor tie-
. . , Aﬂ‘ g:; fem Binlrlereq sondern ﬂhn ihm
e finter nicht tr :usl-hlich_o Feuchligkeit
""" : 1 LOTZ

Fiir unsere Zelinograder
Leser

am 24, Januar

13.15—Medizinische Ratschlipge.
~aesundheit eines Kindes™ (M)

13.30—, Kristallfaden”, Fernschre-
porlage

14.00— Es singen die Leningrader”,
Konzertprogramm

14 45—, Wissen''. Populdr-wissen-
schaltliches Programm

17.16—,.Wochenschau” (kas.) (Z)

17.35—~Musikpause

1740 ~Internationaler Kommentar

17.66— Neues vom Tage", Nr. 52.
Filmchronik

18.05—Sendung aus dem Zyklus

+~Von guten Menschen' (kas )
1830, Hier die Stadt”. Filmrepor-

lage
18.43—Nachrichten
18.53 —Musik
18.55—,Schule des Neulandacker-
baus"
19.10-—~Konzert in Montreal
20.05-—~Nachrichten

20.15—, Musikalisches Kaleidoskop”,
. Sendung aus Leningrad

- 21.00—Far Schiler: ,Erzihlungen

{iber die darstellende Kunst™,

21 30—,.Der Mensch und die Reli-

gion ,Dekret diber die Gewis-

sensfreiheit”. Sendung aus

tag des Dekrets des Rats der
Nolkskommissare , Uber die
Trennung der Kirche vom
Stast und der Schule von
der Kirche®.

22.00—-D. Cholendro. ..Erinneruna"..

Kunsleislauf, Sendung aus
Schwcde‘n

Leningrad. Zum 50. Jahres-,

Premiere einer Fernsehauf- 3

fahrung. ‘
2230 —Informationsprogramm

wielt” . Wy
24,00—FEuropameisterschaft im

-

' -

UASSR in Moskan auf. Viele Ken-

at) od B

Filatow legte mit
seinem Absent die ganze Sirecke
gut ruriick und belegtd den 2,
Platz, Als die Preise iiberreicht
wiurden, sagte der Prisident der
Internationalen Reiterlichen Ver-
einigung Prinz Bernhard ru Fila-
tow:

~Hier in der Schweiz haben Sie
mit ihrem Absent den 2. Platz
eingenommen, in Rom aber wer-
den Sie den ersten Platz erringen.”

Die westliche Presse erklirte da-
mals, da8 die sowjetischen Reit.
sportler fest in die interpalionale
Arena des Plerdesports getrelen sind
und auf den XVIL Olympischen
Spiclen ernste Konkurrenlen um die
Medaillen sein werden.

Und dann in Rom.

Absont ging sofort von der Stel-
le im Galopp. Filatow achlet anf
merksam auf die Bewegungen sei-

nes Absents, auf die exakte Aus-
{ihrung aller Figuren, auf jede
Cbung im Manegereiten. Absent

geht grazids von einer Gangart zur
anderen iiber, von einer Figur 2ur
anderen. Alle der tiber 30 Figuren,
die in diesem Wettreiten vorgesehen
sind. fihrt Absent ausgezeichnet,
ohne jegliche Anstrengung  aus, Fi-
latow verldBt dic Manege unler
Applausdonner.

. Bravo Filatow! Bravo, Filatow™
(rh»nt es von allen Seiten.

Dann wurde das Resultat be-
kanntgegeben: der Sportler aus der
Sowjetunion Sergej Filatow nahm
mit dem Pferd Absent die erste Stelle

ein. Der Sieger bekam die Olympi-
uhen Absent mGoldmedlIIIe—dlemu aich:

Danath fand tn der SEMwSls s
Auswahlwetlrennen ru den Olympia-
rennen  siattl,

ste Anhinger des Pfcrdesports. Mar-
schall der Sowjetunion Semjon Mi-
chailowitseh Budjonny  Filatow als
erster in Moskau. Und er teilte ihm
sofort mit, daf Filatow der Titel
,Verdienter Meister des Sports” und
der Orden de¢ Roten Arbeitsban-
ners verlichen wurden. :
GroBen Erfolg erzielle
mit Absent auch in Tokio,
die Bronzemedaille erwarb.
Wo befindet sich gegenwirtis
Absent ™ :
In Moskau", antwortet der Di-
rektor des Gestiites Iwan Finko,
Sergej Filatow bereitet ihn anf
die bevorstchenden  Olympischen
Spiele  vor, die in diesem Jabr in
Mexiko statifinden  werden, Dann
holen wir unseren Absent ziirick
narh Hause. Wir wollen von ihm
noch Nachkommenschaft bekom-

..

men.

Filatow
w0 er

GroBe Arbeit fiihren mit den
Sportpferden die Mitarbeiter des
Gestiites — die Briider Viktor, Ro-
bert, Alexander und ihr Vater Da-
vid Schoeider, Vera Tumanowa, die
hier als Reiter titig ist. Die Jockeis
Viklor Selesnjow Sajak Torsse-
bajew, die Trainer Wassii  Kodni-
kow, Jossif Anatoli
Wiunow, Mirsa Zakuschnow lehren
die Pferde springen, komplinerte
Fizuren ausfiihren. Gerade hier be
ginnt der Start srde, und
von den Menschen dieses schlichlen
Berufs hidngen <o mancbe Erfolge
im Plferdesport al

Tolstunow,

der Soortnf
. r

\. WOTSCHEL
Geblel Dshambnl

——————— PR S

PR -
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Zifter-
sucht

Im Ravon Balkasthino 1ebie
'(’: nograao { eine gefanriich
| Seuche ausgebrochen. Wie ans

Oberzootechniker Konrad Siebe
i ".f‘sfl"f, ir 11 ien ;1‘ wdern Scl !
‘und Sauen glicklicherweise ki
| direkte Gefahr. Das bedeutet .abe
| durchaus nicht, da8 die Ep demie
| weniger gelahrlich ist. Soliie
| die Seuche weiler ausbreil

' werden zugulerletzt die unschul

| gen Tierchen doch leiden missen.

Wie der Virus dieser
| lateinisch heifit, konnten wir |
| 'in keiném Na

lenn. Man behauptet, es sollen sc
| iruher Erscheinungen dieser Krar
heit bemerkt worden sein, aber einel
Namen hat sie noch bis heute nic!

bekommen. Wenn
Ziffersucht bezcichnen,
wir dieshezuglich nicht
Prioritat. Bitte schon, tault sie m
neiwegen anders,
was sie ist,

.

Wie gesagt,
' eine panz geldhrliche und
leicht” ansteckende Krankheit.
haben keine so gtiindlichen
schungen vorgénommen, um

ganzen
schreiben zu kénnen. Das

len Rier nur aul

stanz verlangt von
dber den Verlauf, sagen wir

’
——— T I
Fallxiit

:

hschlagebu h festistel-

wir sie nun mil
<0 besliehen
aul unserer

Sie bleibt doch,

handcl? es sich um
dabe]
Wir
For-
den
Verlauf der Krankheit be-
uberlas-
sen wir qualilizierteren Spezialisten
der Seuchenbekampfung. Wir wol-
einige Momente
ihrer Entstechung und der moglichen
Auswirkungen zu sprechen kommren.

Da sitzt in der Rayonverwallung
Landwirtschaft, sagen wir mal, ein
Iwan Petrowitsch. Die hohere In-
ihm Bericht
mal,
der kiinstlichen Besamung der Kdhe
in den Sowchosen des Rayons. Ge-

. n alilmonatl Ber t ent
' 1 n hoeet 'J‘"«}f :
e r Statistik. GewiB !
Iwa Petrowitsch ¢ B
1gaben | grundlich el
 viell L SOgar ARSST
Aber sie scheinen ihm veraltet

Vorbild eines
'-";w. &n L.- :'-\"\ L+ ,‘\ L“ V- -

—_— o
K S 1D€r S

eit, St Operativitat beweise!
Aenn : himmeltlen al
T n w {ie? Und so wird
1 allen Wirt les Ravo
lenn f0 I'a tr erlang
. ullras neldet ff.f e}~
wn Bericht des lwan Petrowitsch;
Wieviel Kihe?2 W FFarsen?
Wieviel Kiihe und wieviel Farsen
einzeln wurden besamt? Wievie
wurden kinstlich besam!?”
Natirlich sammelt Iwan Petro-
witsch die ‘\r“'ﬂ"vﬂ nicht seibst
Er hat ja Spezialisten fir kunstl

Besamurfy
thren direkten Aulgaben befassen
Und in den Wirlschaften?

die Fachkrafte
gebiet, die
Besamuhg.

So kommt es, da gerade

Fachkrialte, die die kinstliche Be-
samung praktisch durchzufihren ha-
immer wieder inre weifen Kit-
te] ablegen muassen, um fir Iwan

ben,

Pelrowitsch Zifern zu besorgen.

Und nun liegen die Angaben, zu
deren Einsammlung die Fachkrdite
soviel Zelt auigeboten haben, die

: : .
konkreten un

ne Bewand!-

Mogen sie Sich . mit

Wer
gibt dort die Angaben? Wiederum
aul diesem Arbeils
Techniker fur kanstliche

jene

LA T BRI

Kihe 1 2 diese
- 7 2 T
. : 1S K
st \ ¢lchen
N :
< Lurze Z
das Pre¢ ~ 18
be ! o n At
Leiter und © neue
’, te {f‘ A \\L"
I a1 ~ " 'y ~ :-‘.-‘
- - - -
e P | - 44 . - -
ng 3¢
‘ .
.." 0D !r . : ‘.{ .'!
.A . -~ . ar
d Soweh net 1tage DiCie
Binsenwe's . nicht -
LA 1’ r‘ r i 3 15
. 1 Fachleul ) ! 1lecht?
Vertraut er Ty wenig?
Qde; a3 viellelcht lwan Petro-
wilsch nicht af die Reglerung
durch n s n BeschluB |
das Einsammeln von Angaben. di&
von der Statistik nicht srlangt
werden. enlschieden verhoten hat?
Natirlich weiB er dariiber Be-
scheid. Aber lwan Pelrowlitsch lei:

det ehen an emer schweren Krank-

heit — der Ziffersucht.

Das Epizentrum der Zifferseuche
bhefindet sich vorlaulig in Balkaschi-
jedogh, wenn
¢sie nicht lokalisiert wird, auf ande-
re Rayons iberschlageit

no. Die Seuche kann

D. WAGNER

wifi, dardber erstatten die Wirt- ausreichen wiirden, um Hunderte
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Kas, CCP 19 09, Stellv. Clhefr.—
17-07. Redaktlonssek®
L Heannorpsl Ridaktiomad AL TR e Tr T S Abieilun
. : - Ran artel- und t |
Jlom Cosevos | Uhr des Vortages (Moshw 'nlrbenp. —‘-‘ 18.51, \&?rtsc::l‘{ lfml:“
B it er Zelt) - 8:71, Kultur — 74-26. Literatur un
7-0f arax A - 78 . Informat! "= 175.'}. u
«®pofinawadrs rungsbro — 7915, Leserbrl

: Bucbhﬂt\lﬂl —.u “‘ a'ﬂﬂlﬂl' "l‘ «"}Mwm y
«<®PORHAWAS®Ts | NG 3 S

Tunerp

MHOEKC 65414

i

- R e "


PersonnlprGl.se

	Sowjetisch-englische

	Verhandlungen

	Drama von

	Bertolt Brecht aut kasachischer Bühne

	Gutes Beginnen der Pionierfreundschaft

	A. KAADE Karaganda



	Schneeflöckchen

	Unsere

	Wir lieben unsere Lehrerin


	ersten

	Klubmit

	glieder

	Senkrecht:


	Warum der Dachs und der

	Fuchs in Höhlen wohnen

	das und

	das

	Olympiade

	Unser Klub

	Sportwettbewerb in Balkaschino

	Werken, meine Leidenschaft


	nie“!?


